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Nr. 205.

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich einen Erlaß des

Herrn Finanz Miniſters vom 25. Juli er.
(J.-Nr. II. 7629) zur allgemeinen Kenntnis:

„Nach S 23 Abſ. 3 des Einkommenſteuer-
geſetzes (in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 19. Juni 1906 G.-S. S. 260) iſt
jeder, welcher für die Zwecke ſeiner Haus-
haltung oder bei Ausübung ſeines Berufs
oder Gewerbes andere Perſonen dauernd
gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt, verpflichtet,
über das Einkommen, ſofern es den Betrag
von jährlich 3000 Mark nicht überſteigt, der
mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be-
trauten Behörde auf deren Verlangen binnen
einer Friſt von mindeſtens zwei Wochen Aus
kunft zu erteilen. Die Verpflichtung liegt
auch den geſetzlichen Vertretern nichtphyſiſcher
Perſonen ob.

Zur Ausführung dieſer Beſtimmung wird
auf folgendes aufmerkſam gemacht:

1. Die Auskunft iſt der mit der Aufnahme
des Perſonenſtandes betrauten Behörde, nach
s 22 alſo dem Gemeinde- (Guts-) Vorſtande
und zwar dieſem unmittelbar nicht etwa
wie im 8 23 Abſ. 1, durch Vermittelung des
Grundſtücksbeſitzers zu erteilen.

2. Vorausſetzung der Auskunftspflicht iſt,
daß jemand zum Zwecke der Haushaltung
(z. B. zur perſönlichen Bedienung, zur Er-
ziehung, zum Unterrichte der Kinder u. ſ. w.),
oder bei Ausübung des Berufs (als Anwalt,
Arzt, Landwirt u. ſ. w.) oder des Gewerbes
andere Perſonen dauernd gegen Lohn oder
Gehalt beſchäftigt. Wer für ſolche Zwecke
nicht ſtändig, ſondern vorübergehend Gehilfen
annimmt, iſt zur Auskunft nicht verpflichtet.
Auf die Dauer des Vertragsverhältniſſes mit
dem einzelnen Arbeiter oder Angeſtellten
kommt es aber zur Begründung der Aus
kunftspflicht nicht an.

3. Die Auskunftspflicht erſtreckt ſich auf die
zur Zeit der Anfrage tatſächlich beſchäftigten
Perſonen, inſoweit Lohn oder Gehalt ein-
ſchließlich des Geldwerts der Naturalbezüge
(Wohnung, Verpflegung uſw.) den Jahres
betrag von 3000 Mk. nicht überſteigt. Aus-
geſchloſſen von der Auskunftspflicht bleibt
jedes Einkommen, welches den Arbeitern oder
Angeſtellten aus irgend welcher anderen Ein
kommensquelle zufließt oder welches ſie
wenn auch in dem für die Veranlagung maß-
gebenden Zeitraum an einer früheren Ar
beitsſtelle bezogen haben.

4. Die Anfragen ſind von dem Gemeinde-
(Guts) Vorſtande ſo zeitig zu ſtellen, daß
die Auskunft bei der Voreinſchätzung ver-
wertet werden kann. Sie haben in jedem
Falle durch beſondere an die Arbeitgeber zu
richtende, verſchloſſene Schreiben zu erfolgen.

5. Von der Befugnis zur Anfrage iſt nur
Gebrauch zu machen, ſoweit es zur Vorbe-
reitung einer ſachgemäßen Veranlagung er
forderlich iſt. Jnſoweit über das Einkommen
der Arbeitnehmer ohnehin ausreichende Unter-
lagen vorhanden ſind, wie es beiſpielsweiſe
in der Regel für die zu Haushaltszwecken
angenommenen Perſonen und für die in
kleineren gewerblichen Betrieben beſchäftigten
Gehilfen zutreffen wird, iſt von der Befra
gung Abſtand zu nehmen.

6. Die Anfragen haben in möglichſt ent-
gegenkommender und einfacher Form zu er-
folgen. Mit den Jnhabern größerer Betriebe
wird es ſich empfehlen, Vereinbarungen über
t und Form der Auskunftserteilung zu
treffen.

Tageblatt fü
(Tentliches Organ der Morſebneger Ksetereraltung u DablikattensOogan disler anderes Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
Der Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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und g 40 Abſ. 3 werden durch den S 23
Abſ. 3 nicht berührt und bleiben unverändert
in Kraft.“

Sofern unter Beachtung der vorſtehenden
Geſichtspunkte mit Rückſicht auf die örtlichen
Verhältniſſe etwa weitere Anordnungen für
erforderlich erachtet werden, wollen die Ma-
giſträte, Gemeinde und Guts- Vorſtände mir
darüber baldmöglichſt berichten.

Merſeburg den 31. Auguſt 1906.
Der Vorſitzende der Veranlagungs- Kommiſſion.

Graf'd Haußonville.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 15. September bis 15.

April n. Js. müſſen ſämtliche Wagen und
ſonſtige Fuhrwerke, welche nach Eintritt der
Dunkelheit auf Straßen, Chauſſen und an-
deren öffentlichen Wegen verkehren, auf der
linken Seite mit einer brennenden Laterne

verſehen ſein. (1645Geſchirrführer, die hiergegen verſtoßen,
werden auf Grund der Poltzei Verordnung
vom 21. März 1884 mit Geldſtrafe von
1--3 Mark, evtl. mit Haft beſtraft.

Die Polizei- Verwaltung.

Sedan.
Unter dem Feldgeſchrei der Kämpfenden auf

blutgetränkter Wahlſtatt geſchah die Wieder
geburt des deutſchen Volkes. Es war nicht
anders möglich, die alten Erbübel, Eiferſucht
und Uneinigkeit, forderten eine ernſte Kur;
nur gemeinſame Not, die Erkenntnis, daß
böſe Nachbarn um keinen Preis ein ſtarkes
Deutſchland dulden möchten, konnte unſere
Stämme einigen, nur Mannestaten, die von
der alten Heldenkraft unſeres Volkes zeugten,
konnten das Ausland zur Achtung des lange
gedemütigten Vaterlandes zwingen.

Wer mit warmem, jungem Herzen jene
große Zeit erlebte und mitgejubelt hat über
das neuerſtandene Reich und mitgeweint um
die gefallenen Helden, dem ballen ſich oft die
Fäuſte in bitterem Unwillen über den Unver-
ſtand und die Niedertracht der Volksgenoſſen,
welche kein Vaterland kennen und lieben wollen.
Vieles im Reich möchten auch wir anders uns
wünſchen; aber wenn einer vor 36 Jahren ein
Zukunftsbild der Macht und des Wohlſtandes
unſeres Volkes von heute entworfen hätte,
mitten im Siegesjubel hätte niemand ein
ſolch blühendes Gedeihen für möglich gehalten.
Aber jener Anfang der neueſten deutſchen Ge-
ſchichte bleibt für uns ein Wahrzeichen.
Wollen wir unſern Platz an der Sonne be-
haupten, dann müſſen wir einig ſein und das
Schwert ſcharf halten. Der Mächtige hat in
dieſer Welt wenig Freunde. Die Ereigniſſe
und Enthüllungen der letzten Jahre haben
deutlich gezeigt, daß vom deutſchen Volk die
Worte des Keiterliedes gelten: „Auf ſich
ſelber muß es ſich verlaſſen allein.“ Wir
laufen deshalb niemand nach, Verbeugungen
gegen das Ausland ſind überflüſſig; es ſoll
bei Bismarcks Worte bleiben „Wir Deutſche
fürchten Gott und ſonſt nichts auf der Welt.“

Sorgen wir, daß in deutſchen Marken ein
frommes, freies und einiges Volk wohnt,
innerlich und äußerlich unabhängig von fremder
Art, dann wird niemand den deutſchen Sieg-
fried hindern können, ſich zu recken, dann
wird man nicht blos am Rhein und an der
Donau, am deutſchen Meer und an der Oſt-
ſee, ſondern auch an fremden Geſtaden rühmen:
„Deutſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Welt.“

Rußland.
Petersburg, 31. Aug. Als unlängſt

die „Petersburger Telegraphenagentur“ die
Nachricht verbreitete, Kaiſer Wilhelm
habe den Grafen Witte nebſt Gemahlin
zum Beſuch nach Wilhelmshöhe eingeladen,
ſandte, wie die Moskauer Wjedomoſti heute
mitteilen, die Fraktion der ruſſiſch monarchiſchen
Partei in Kiew folgendes Telegramm an
Kaiſer Wilhelm: „Alle Fraktionen der ruſſiſch-

1 monarchiſchen Partei der alten Stadt Kiew,
die telegraphiſche Nachricht von neuen Be
weiſen der monarchiſchen Beachtung und
Gnade leſend, die Eure Majeſtät dem Grafen
Witte erweiſt, ſehen es als ihre Pflicht an,
nach alledem Euerer Majeſtät ihr Gefühl
tiefſter Trauer auszudrücken. Es ſchmerzt
die ruſſiſchen Herzen, daß der glänzende
Repräſentant und das Haupt des Rußland
befreundeten deutſchen Volkes ſo wenig mit
den Gefühlen des ruſſiſchen Volkes
und durch ſeine hohe Beachtung und Gnade
denjenigen auszeichnet, der ganz Rußland ein-
ſtimmig als den Urheber allen Elends an-
ſieht, das unſer Land durchlebt, als den vor-
nehmlichſten Entfacher der terroriſtiſchen Be
wegung, die genährt wird durch den Fana-
tismus und die Falſchheit des jüdiſchen
Volkes, das in dem Grafen Witte ſeinen
Protektor fand.“ Auf dieſes Telegramm er-
hielt der Präſident der Kiewſchen Sektion der
monarchiſtiſchen Partei folgende Antwort:
„Bezugnehmend auf Jhr Telegramm, das an
Seine Majeſtät den Kaiſer gerichtet iſt, be
auftragt mich Herr von Tſchirſchky, der
Staatsſekretär des Aeußeren, Sie zu benach-
richtigen, daß Jhr Telegramm auf irrtümlicher
Vorausſetzung beruht, da Seine Majeſtät
niemand und in keiner Form ſeine Abſichten
bezüglich des Grafen Witte offenbart hat, die
Seiner Majeſtät in Jhrem Telegramm zuge-
ſchrieben werden, das auf Gerüchten beruht,
die von tendenziöſen Zeitungen verbreitet
ſind. Jch bitte das jenen Leuten mitzu-
teilen, die das Telegramm verfaßt haben.
v. Miquel, Deutſcher Botſchaftsrat.“

Petersburg, 31. Auguſt. Ueber das
Attentat auf Stolypin wird jetzt von
Augenzeugen folgendes mitgeteilt: Als die
verkleideten Gendarmerieoffiziere vom Portier
nicht vorgelaſſen wurden und vergeblich nach
der Tür des Empfangsſaales drängten, von
der ſie unauffällig durch Geheimpoliziſten
zurückgeſchoben wurden, warf einer der Gen-
darmen unter dem Ruf: „Es lebe die Frei-
heit und die ruſſiſche Revolution!“ ſeine
Kopfbedeckung auf die Diele, worauf die
Exploſion erfolgte. Wie die Unterſuchung
feſtgeſtellt hat, deuten die Uniformfetzen der
Attentäter darauf hin, daß die Uniformen
im Auslande angefertigt worden ſind, woraus
man hier ſchließen zu können glaubt, daß
auch die Attentäter kürzlich erſt aus dem
Auslande eingetroffen ſind. Die Bombe
(oder die Bomben) waren laut dem Urteil
von Sachverſtändigen mit Lyddit geladen.
Eine ſogenannte „Schweizerbombe“. Die Ver-
wundeten waren mit einem graugrünen,
grasförmigen Niederſchlag bedeckt. Auch be
fanden ſie ſich im Zuſtande der Betäubung,
der dem der Narkoſe glich, ſo daß die
meiſten ſogar in der erſten Zeit keine
Schmerzen fühlten. So auch die Tochter des
Miniſters. Die Attentäter ſind noch nicht
rekognosziert. Die Verhaftungen dauern fort.
Jn Peterhof wurden zwei Perſonen verhaftet,
die an der Ermordung des Generals Minn
beteiligt ſind. Die Untat im Landhauſe des
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Miniſterpräſidenten und die Ermordung des
Generals Minn hängen eng zuſammen. Die
Fäden führen ſämtlich nach Moskau, nicht,
wie man annahm, nach Warſchau. Die Mos-
kauer Polizei entfaltet eine fieberhafte Tätig
keit. Die Villenorte um Moskau ſind der
Schauplatz zahlreicher Hausſuchungen. Jn
dem Attentäter, der Zivilkleidung trug, iſt
wie man mitteilt, der Student des Rigaer
Polytechnifkums Dulewitſch feſtgeſtellt worden.
Wird er nach ſeinem Namengefragt, ſo oft er zur
Beſinnung kommt, ſo nennt er jedesmal einen
anderen Namen. Den richtigen verſchweigt er.
Jm Wartezimmer des Miniſters befand ſich
eines der weiblichen Mitglieder der Mörder-
bande. Es wurde mit getötet. Ein Stuben-
wädchen des Abſteigequartiers, wo die Mörder
gewohnt, hat in ihm eine der Zimmer-
mieterinnen erkannt. Das Stubenmädchen
wurde auch mit der Mörderin des Generals
Minn konfrontiert. Sie erkannte in ihr die
Begleiterin der Zimmermieter. Die Mörderin
weigert ſich auf das ausdrücklichſte, ihren
Namen zu nennen.

Petersburg, 31. Auguſt. Die Aus-
wanderung der deutſchen Koloniſten
aus den öſtlichen Provinzen Rußlands, die
ſchon nach der Auflöſung der Duma einen
großen Umfang angenommen hatte, geſtaltet
ſich ſeit einiger Zeit geradezu zur Flucht.
Am ſtärkſten wird dieſe Erſcheinung in
Garizyn beobachtet, wo ſeit einiger Zeit
ununterbrochen Züge von mehr oder minder
größeren Gruppen von Flüchtlingen die Stadt
paſſieren. „Wir retten unſere Seelen aus
dem Chaos“, klagte ein fliehender deutſcher
Koloniſt, wie die „Poſt“ berichtet. „Rings
um uns finden ununterbrochen Brandſtif-
tungen, Räubereien, Morde und Vernichtungen
der ruſſiſchen Bauern durch die ruſſiſchen
Bauern ſtatt. Wir haben nun eingeſehen,
daß, wenn ſich die Muſchiks nun auch ſelbſt
in dieſer Weiſe begegnen, ſie uns, den deut-
ſchen Koloniſten, die in den meiſten Fällen
größere Landparzellen beſitzen und vielfach
eine beſſer organiſterte Wirtſchaft haben als
ſelbſt die ruſſiſchen Gutsbeſitzer, ſehr bald zu
Leibe rücken und uns in der roheſten Weiſe
behandeln werden. Um nun die Bekannt-
ſchaft mit Stangen und Heugabeln nicht ab
zuwarten, haben diejenigen, die es konnten
und verſtanden, das Land, die Wirtſchaft und
das Vieh zu einem Spottpreis veräußert,
viele deutſche Koloniſten aber haben ihr
ganzes Hab und Gut einem ungewiſſen
Schickſal überlaſſen und nur Wertgegenſtände
mit auf die Flucht genommen.“ Die meiſten
deutſchen Koloniſten ſuchen die erſte beſte
Hafenſtadt zu erreichen, um von dort in ihre
deutſche Heimat zürückzukehren.

e a 2tiſcte Aeber ſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 31. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute vom
Neuen Palais aus einen Spazierritt; in ſeiner
Begleitung befand ſich Prinz Adalbert und
Prinzeſſin Victoria Luiſe.

Der Berliner Lehrerverein- hat
heute in einer ſtark beſuchten Verſammlung
in den Sophienſälen Stellung zu dem
Erlaß des Kultusminiſters vom
4. Mai d. Js. genommen. An ein längeres
Referat ſchloſſen ſich lebhafte Diskuſſionen;
ſchließlich gelangte einſtimmig folgende Reſo
lution zur Annahme: Der Berliner Lehrer-
Verein ſieht in dem Miniſterial Erlaß
vom 4. Mai d. Js., durch den die Erhöhung
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der Lehrergehälter über 1000 bezw. 1100
Mark Grundgehalt und 120 Mark Alters-
zulage erſchwert wird, eine Gefahr für die
geſunde Entwicklung der preußiſchen Volks-
ſchule und des Lehrerſtandes. Die bedenklichen
Folgen der Verfügung treffen nicht nur die
großen Städte, Vororte und Jnduſtriezentren,
ſondern auch, in der Praxis ſogar in erſter
Linie, die breite Baſis des Volksſchul-
lehrerſtandes auf dem platten Lande und
in den kleinen und mittleren Städten.
Hier wirkt die Verfügung geradezu als
Mobilmachung aller volksbildungsfeindlichen
Elemente. Die durch den Erlaß erſtrebte
„größere Gleichmäßigkeit und Stetigkeit“ der
Lehrergehälter im Rahmen von 800 bis
2080 bezw. 2180 Mk., erreichbar in 31
Dienſtjuhren, muß die wirtſchaftliche Prole-
tariſierung und damit auch eine Herab-
drückung der ſozialen Stellung des Lehrer-
ſtandes zur Folge haben. Der Erlaß erhöht
endlich die Gefahr des Lehrermangels, den
die Unterrichtsverwaltung unzutreffenderweiſe
als „Landflucht“ bezeichnet, und ſetzt dadurch
auch die geiſtige und berufliche Tüchtigkeit
der zukünftigen Lehrergenerationen herab.“

Fraukfurt a. M., 1. September. Jn 15
Volksverſammlungen wurde gegen die Stimmen
vieler Brauereiarbeiter, denen Ausſperrung
droht, der Boykott über alle Brauereien
beſchloſſen.

Der Tod Freiherr v. Krieghammer'“s.
Von authentiſcher Seite wird den „Münch.

Neueſt.“ mitgeteilt, daß die Prinzen Leopold,
Georg und Konrad von Bayern bei der Jagd,
auf welcher Freiherr v. Krieghammer durch
einen Schuß des Prinzen Georg getroffen worden
ſein ſoll, überhaupt nicht anweſend waren.
Tatſächlich iſt Freiherrn v. Krieghammer kein
Jagdunfall zugeſtoßen, vielmehr wurde er auf
rer Jagd von einem Unwohlſein be-
fallen, von dem er ſich bedauerlicherweiſe nicht
mehr erholte.

Tokales.
Merſeburg, 1. September.

Quittungskarten Reviſion. Jm
Monat September werden vorausſichtlich die
Quittungskarten in folgenden Straßen revi-
diert werden: Schmale Straße, Kreuzſtraße,
an der Geiſel, Seitenbeutel, Johannisſtraße,
Sand, Hirtenſtraße, worauf wir im Jnter-
eſſe der beteiligten Arbeitgeber und
ſicherten hierdurch aufmerkſam machen.
weiſen zugleich nochmals darauf hin, daß die
Beitragsmarken ſtets pünktlich bei der Lohn-
zahlung einzukleben und ſofort nach der Ein-
klebung des Datums in Ziffern (z. B. 1. 9. 06.)
zu entwerten ſind.

Der September iſt gekommen, und die
nun ſchon beträchtlich kürzer gewordenen Tage
erheben ſich aus leichten Nebeln und ſinken
oft in ſchweren Dunſt zurück. Trotzdem iſt
der September einer der ſchönſten Monate
im Jahre. Der Himmel blaut oft ſehr rein
und klar, und nach vieljährigen Beobachtungen
weiſt der September durchſchnittlich nur 11
regneriſche Tage auf. Der Glanz und Schimmer
des Sommers weicht wohl zurück, aber mit

Erzählung von Reinhold Ortmann.

(7. Fortſetzung.)
Der Bürgermeiſter verfärbte ſich ein wenig.
„Jch verſichere Sie, mein Herr nur ein

Verleumder“
„O, nennen Sie ihn nicht ſo!“ fiel ihm

Randolf mit Nachdruck ins Wort. „Der
Mann, der mir dieſe Mitteilung machte, war
der Theaterdirektor Denglinger, mein älteſter
und beſter Freund.“

Jetzt ſpiegelten Aldehovens Züge deutlich
den Kampf, den eine plötzlich aufgetauchte
Jdee in ſeinem Jnnern entfeſſelt hatte.

„Dieſer Direktor iſt alſo Jhr Freund?“
fragte er unſicher nach längerem Zaudern.
„Sie würden demnach vielleicht auch in
einem beſtimmten Fall einigen Einfluß
auf ihn ausüben können

Der Schauſpieler zuckte die Achſeln.
„Das käme ganz auf die Beſchaffenheit des

betreffenden Falles an, Herr Bürgermeiſter.
Jch glaube allerdings, daß mein Wort für den
alten Kameraden nicht ohne Gewicht ſein
würde, indeß

Clemens Aldehovens Seelenkampf hatte
mit einem heroriſchen Entſchluß geendet.

„So laſſen Sie mich an Jhre Großmut
und Menſchenfreundlichkeit appellieren, Herr
Randolf. Jch weiß nicht, ob Sie ſelbſt Fa
milienvater ſind“

Der Tragöde ſchüttelte den Kopf.
„Muß leider verneinen. Zu meinem eigenen

VerWir j

ruhigem Lichte und linder Wärme überflutet
die Sonne die Herbſtlandſchaft. Das grüne
Blätterdach lichtet ſich, und nüchterner ſtehen
die Bäume jetzt im Sonnenſtrahle. Ein
matter Duft bildet die Voranzeige des großen
Welkens in der Natur. Jn den Promenaden
raſchelt das welke Laub der Kaſtanien, und durch
unſere Wälder zieht der kühlere Hauch der
vorgeſchrictenen Jahreszeit. Jm ſtillen däm
merigen Gehölz ſind die Laute der Vogelwelt
nur ſpärlich. Wie im erſten Frühling durch-
ſtöbert die Amſel die Blätterhaufen am Boden,
ſchlägt der Specht mit kräftigen Stößen an
die Stämme. Der September bringt bedeutende
Wendepunkte im Leben der Natur. Sie trifft
Vorbereitungen auf den Winterſchlaf, um im
nächſten Frühjahre im neuen Glanz und Schmuck
erſtehen zu können. Der September iſt aber auch
noch in anderer Beziehung von Wichtigkeit.
Er ſteht von Beginn bis zu ſeinem Ende im
Zeichen des Mars. Jn dieſem Monat
manöverieren die Truppen. Aus der Garniſon
eilt der Reſerviſt dann nach beendeter Dienſt-
zeit zurück in den Heimatsort, um die
Tätigkeit wieder aufzunehmen, der er durch
den Militärdienſt entriſſen wurde. Zu
Hauſe aber macht ſich inzwiſchen dec Jahr
gang jüngerer Männer bereit, dem Rufe Folge
zu leiſten, der zum Zwecke der Erledigung
der Wehrpflicht an ſie ergehen wird. So
ſteht der September von Anfang bis Ende
im Zeichen des Mars. Er iſt recht eigentlich
der Monat, in dem das deutſche Volk Ge
legenheit hat, ein Bild des Kriegerlebens
mit all ſeinen Schattierungen und Ab-
wechſelungen kennen zu lernen.

Tivoli-Theater. Geſtern abend fand
zum Benefiz für Fräulein Toni Muſäus
die letzte diesjährige Vorſtellung ſtatt.

Vom Cirkus Angelo wird geſchrieben:
Sehr intereſſante Tage ſtehen uns auf
zirſenſiſchem Gebiete bevor. Cirkus Angelo,
einer der größten und eleganteſten deutſchen
Zelt-Cirken, deſſen Ruf bereits über die
Grenzen Deutſchlands hinaus gedrungen iſt,
eröffnet nächſten Dienstag einen auf vier
Tage berechneten Cyklus von Vorſtellungen
auf dem Nulandtsplatze. Die Kritiken aus
den Großſtädten: Wien woſelbſt der
Cirkus Angelo im verfloſſenen Jahre
drei Monate lang weilte) und aus Dresden,
Elberfeld, Karlsruhe, Stuttgart, Dort-
mund, Aachen, Kaſſel ſind äußerſt günſtig.
Es iſt im Cirkus Angelo für Jedermanns
Geſchmack gebührende Sorge getragen. Der
eigentlichen Knalleffekte bedarf der ſtrebſame
Direktor nicht, ſein Unternehmen empfiehlt
ſich von ſelbſt, nicht durch martktſchreieriſche
Reklame, ſondern durch die Bedeutung des
Dargebotenen. Jn Scharen ſtrömten die Be-
ſucher der einzelnen großen Städte dem Platze
zu, auf welchem ſich die Rieſenzelte des Cirkus
Angelo befanden, von denen das größte ca.
4000 Perſonen faßt und das abends im Glanze
zahlloſer elektriſcher großer Kugeln einen ge-
radezu pompöſen Eindruck macht.

Platzkonzert, am Kriegerdenkmal, Sonntag,
2. Sept. 11 Uhr vormittags: 1. Feſt-Reveille von
Golde. 2. Ouvert. z. Op. „Das Glöckchen des Ere-
miten“ von Maillard. 3. Die Wachtparade kommt!
von Eilenberg. 4. Lola.

Schaden pilgere ich noch immer als Hageſtolz
durch das Leben.“

„Bedauern Sie das nicht, mein Herr
bedauern Sie es nicht. Man erlebt nicht
immer Freude an ſeinen Kindern. Jch ſelber
habe darin leider die bitterſten Erfahrungen
machen müſſen.“

Die freundliche Teilnahme, die er auf
Randolfs ausdrucksfähigem Antlitz las, be-
ſtimmte ihn, nach kurzem Kampf noch mehr
zu ſagen:

„Jch hatte eine Tochter, ein einziges Kind,
auf dem alle meine Hoffnungen ruhten. Jch
habe ſie verloren.“

„Jhre Tochter iſt geſtorben, wenn ich Sie
recht verſtehe?“

„Tot wenigſtens für mich. Oder ſollte ich
ſie noch länger als mein Kind betrachten,
nachdem fie alle Gebote der Dankbarkeit und
Ehrfurcht mit Füßen getreten, nachdem ſie zur
Schande ihrer Familie unter die Komödi
o, verzeihen Sie, mein verehrter Herr ich
wollte ſagen: nachdem ſie gegen meinen aus
drücklichen Willen eine Laufbahn eingeſchlagen
hat, die die nun, die ſich mit meiner
amtlichen Stellung und mit unſeren Familien
traditionen durchaus nicht verträgt.“

„Wenn ich den Sinn Jhrer Worte recht
begreife, iſt die junge Dame zum Theater ge-
gangen?“

Der Bürgermeiſter nickte düſteren Antlitzes.
„Jch habe ſie aus meinem Herzen geriſſen,

denn ich war es der Ehre meines alten, makel-
loſen Namens ſchuldig, ſie einem Schickſal zu
überlaſſen, das ſie ſich ſelbſt bereitet hat.

Jtalieniſche Serenade v

Zwar hege ich die größte Hochachtung vor in den allernächſten Tagen.

Friedemann. 5. Erinnerungen an Sedan. Tonge-
mälde von Kaiſer. 6. Armee-Marſch Nr. 9.

Provinz und Umgegend.
Atzendorf, 1. Septbr. Die 84 Jahre alte

Frau T. hat ſich ſelbſt entleibt; indem ſie ſich
mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt.

Halle, 31. Aug. Jn einem Abteil
dritter Klaſſe des Zuges Halle-Leipzig ſitzt
u. a. ein junger Mann, der Sprache nach
Berliner. Jn kurzen Zwiſchenräumen holt
er einen Taſchenſpiegel hervor und betrachtet
abwechſelnd Schnurrbart, Haare, Augenbrauen
uſw. Dieſes erregt die Aufmerkſamkeit der
Mitreiſenden, und als er kurze Zeit vor der
Einfahrt in den Magdeburger Bahnhof in
Leipzig ſich zum ſoundſovieltenmale im
Spiegel wohlgefällig betrachtet, platzt ſein
Gegenüber, ein biederer Sachſe, heraus: „Nu
ſag'n Se bloß mal, mein kutſtes Härrchen,
was gefällt Jhnen denn eegendlich nich an
Jhren Gobbe?“

Lützen, 30. Auguſt. Jn voriger Woche
hat man hier mit dem Bau einer „Volks-
badeanſtalt“ begonnen, die ſechs Zellen-
bäder und ein Brauſebad enthalten ſoll. Um
die Unkoſten für ihren Betrieb zu verringern,
hat ſie ihren Platz in unmittelbarer Nähe
des Elektrizitätswerkes erhalten, damit deſſen
Dampf zugleich zur Heizung der Bäder be-
nutzt werden kann. Die innere Errichtung
der Anſtalt iſt der Firma A. Dörfel in
Leipzig übertragen worden.
noch in dieſem Jahre eröffaet werden.

Weißenfels, 31. Aug. Vermißt wird
ſeit Sonntag, dem 26. d. M., die 16 jährige
Frida Schneider, Leipzigerſtraße 68 wohn-
haft. Dieſelbe hat ſich die Nacht zum 27.
mit jungen Leuten in der Stadt umherge-
trieben und hatte angegeben, ſie könne nicht
nach Hauſe gehen, da ihr Vater zanke. Seit-
dem iſt ſie verſchwunden. Das Mädchen iſt
etwa 1,50 Meter groß, unterſetzt, blond,
und war bekleidet mit ſchwarzem Rock, grau
und grün karrierter Bluſe, weißem Hemd,
ſchwarzen Knopfſtiefeln mit Lackblatt und
kleinem weißen Strohhut mit ſchwarzem
Samtband. Wer über den Verbleib des
Mädchens irgend welche Angaben machen
kann, wird erſucht, ſich bei den Eltern,
Leipzigerſtraße 68, oder auf der PolizeiJn-
ſpektion zu melden.

Eisleben, 29. Auguſt. Der langjährige
Kreisſchulinſpektor und Superintendent Rothe,
ein Sohn des früheren Regierungspräſidenten
Rothe in Merſeburg, tritt am 1. Oktober in
den Ruheſtand. Von der hieſigen Andreas-
gemeinde verabſchiedet er ſich bereits am 9. Sep-
tember, um nach Wernigerode überzuſiedeln.
Ueber ſeinen Nachfolger verlautet noch nichts.

Vom Eichsfelde, 29. Aug. An einem
Schornſteinbau auf dem Georgſchachte in
Stadthagen war neben zwei anderen
Arbeitern auch der Schoraſteinbauer Andreas
Rhede aus Gieboldehauſen beſchäftigt.
Jnfolge Reißens eines Gerüſttaues ſtürzten
alle drei ab. Einer konnte ſich an dem
Mauerwerk halten, der zweite fiel auf ein
fünf Meter tiefer liegendes Gerüſt und Rhede
ſtürzte 47 Meter hoch hinab. Ein Schädel-

bruch hatte den ſofortigen Tod zur Folge.

Das Bad ſoll

h

ſtation Klitzſchen, von wo aus er

„Zur Burg“ bedienſtete Hausdiener Hoffmann
ſollte für ſeinen Dienſtherrn einen Hundert.
markſchein wechſeln, ergriff aber damit die
Flucht. Er wanderte bis zur Je Bahn-

en Zubenutzen wollte. Ehe er zur Abfahrt an

hatte ihn ein ihn verfolgender hieſtger Poliziſt
bereits ergriffen, und er wurde nach Torgau
abgeführt. Der Betrag wurde vollſtändig
bei ihm vorgefunden. Hoffmann hatte noch
einige Diebſtähle auf dem Kerbholze.

Bitterfeld, 31. Auguſt. Jn einem hinter
Elektron I gelegenen kleinen Teiche ertrank
geſtern mittag ein Knabe von 7 Jahren aus
Holzweißig. Zeugen des Unfalles waren
nicht vorhanden, ſo daß Rettungsverſuche nicht
unternommen werden konnten. Die Leiche
wurde noch an dem Nachmittage geborgen.

Vermiſchtes. IOldenburg, 29. Auguſt. Hier hat ſich der
Hofſchauſpieler und Regiſſeur Seidelmann durch
Erhängen ums Leben gebracht. Er ſtand im
58. Lebensjahre und war erſt ſeit einigen Monaten
verheiratet. Ueber 25 Jahre hat S. am hieſigen
Hoftheater gewirkt; er war im Beſitze der großen
goldenen Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft.
S. war ein geborener Breslauer.

Augsburg, 31. Auguſt. Die „A. A. ſchreibt:
Das Verſchwinden des Lehrers Gſell von Augsburg,
der ſich auf einer Tour im Adamello-Gebiet an der
Weſtgrenze von Südtirol und Jtalien befand und
ſetidem abgängig iſt, wird immer rätſelhafter und
bedenklicher. Beſonders auffällig iſt das folgende,
erſt jetzt bekannt werdende Vorkommnis: Seit dem
17. Auguſt iſt Gſell verſchollen. Am Samstag den
25. Auguſt abends kam in Augsburg an der Wohnung
des Herrn Gſell an der Gabelsbergerſtraße in einer
Droſchke ein unbekannter Mann vorgefahren, der
von den Hausleuten Gſells unter dem Vorgeben,
in deſſen Auftrag zu handeln, Einlaß in ſeine
Wohnung verlangte, was ihm indeſſen nicht ge-
währt wurde. Darauf entfernte ſich der Fremde,
der durch ſein etwas ſcheues und ſonderbares Be-
nehmen auffiel, wieder; gleichzeitig mit ihm auch
ein Radfahrer, der bei ſeiner Ankunft neben der
Droſchke hergefahren war und vor dem Hauſe auf
ihn gewartet hatte. Dieſes Vorkommnis legt natürlich
den Gedanken an ein Verbrechen ſehr nahe, denn
die Kombination, daß der Fremde um das Verſchwinden
Gſells wußte und deſſen Wohnung in der Ver-
mutung, datßz dort etwas zu holen ſein möchte,
einen Beſuch abzuſtatten gedachte, drängt ſich von
ſelbſt auf. Leider hatten die Hausleute Gſells damals
von deſſen Verſchwinden keine Ahnung, ſonſt wäre
es der Kriminalpolizei, die, wie wir hören, die Sache
inzwiſchen bereits in die Hand genommen hat,
vielleicht möglich geworden, ſich den myſteriöſen
Fremden etwas genauer zu beſehen.

Bern, 1. September. Der Bergſührer Florian
Gehrig ſtürzte bei dem Verſuche, zwei Touriſten zu
retten, in eine Spalte und konnte nur als Leiche ge-
borgen werden, während die beiden Touriſten, die
nur leicht verletzt waren, gerettet wurden.

Gerichtszeitung.
Halle, 30. Aug. Der 22 Jahre alte Student

Walter B. wurde von der Strafkammer des hieſigen
Landgerichts wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt,
auch wurden ihm die Ehrenrechte auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt. Der Angeklagte hatte
einen überaus leichtſinnigen Lebenswandel geführt,
Schulden gemacht und ſchließlich, als ihm alle Hilfs
wege verſchloſſen waren, u. a. an mehrere hieſige
UniverſitätsprofeſſorenUnterſtützungsgeſuche gerichtet,
die er mit einem fingierten Namen unterzeichnete.

Leipzig, 31. Auguſt. Ein Leipziger Kaufmann
war mit ſeinem Kinderfräulein in Streit geraten
und hatte in der Erregung dem Mädchen folgende
Worte ins Geſicht geſchleudert: „Wenn Sie nicht
machen, daß Sie herauskommen, dann breche ich
Jhnen das Genick!“ Wegen dieſes Ausdruckes hatte

Torgau, 30. Auguſt. Der im FHoter

den hervorrazenden Vertretern der Schauſpiel-

kunſt. Meine Tochter aber hat kein Talent,
und ich bin außerdem vielleicht altmodiſch ge-
nug, um zu meinen, daß ein junges Mädchen
aus gutem Hauſe“

„Sie brauchen ſich vor mir Jhrer Anſchau-
ungen wegen nicht zu entſchuldigen, Herr
Bürgermeiſter. Aber wir ſind von unſerem
urſprünglichen Thema abgekommen, wie mir
ſcheint. Wollten Sie mir nicht vorhin irgend
einen Wunſch zu erkennen geben

„Die Bitte, die ich Jhnen ausſprechen
möchte, ſteht leider im engſten Zuſammen-
hang mit meinem Familienunglück. Meine
ungeratene Tochter hatte die Stirn, mir hier
in Liebenthal als Schauſpielerin unter die
Augen zu treten. Sie iſt eins von den
Mitgliedern der Truppe, die geſtern im Kur-
theater ihre Vorſtellungen eröffnete!“

„Was Sie ſagen! Aber ich erinnere mich
doch nicht, dem Namen Aldehoven auf dem
Zettel begegnet zu ſein.“

„Nun, es hätte wahrlich noch gefehlt, daß
ſie mir auch die äußerſte Schmach anzutun
gewagt hätte! Nein, ſie agiert unter dem
Namen Kroneck. Aber unter den Bewohnern
dieſer Stadt, in der ſie ihre Kindheit verlebte,
iſt ſie natürlich ſo wohlbekannt, daß binnen
wenigen Tagen meine Schande von den
Spatzen auf den Dächern gepfiffen werden
wird. Sie darf alſo unter keinen Umſtänden
noch einmal auftreten, um ſo weniger als ja
möglicherweiſe Seine Hoheit ſelbſt die Abſicht
haben könnte, das Theater zu beſuchen.“

„Das wird gewiß geſchehen, vielleicht ſchon
Jch ſehe nur

nicht recht, inwiefern gerade ich Jhnen in
dieſer Angelegenheit von Nutzen ſein könnte.“

„Sie müſſen doch begreifen, verehrter Here,
daß ich mich ebenſowenig mit dieſem Theater-
direktor als mit meiner entarteten Tochter in
irgendwelche Verhandlungen einlaſſen kann.
Meine Selbſtachtung und meine amtliche
Stellung machen es mir ganz und gar un
möglich. Wenn nun aber ein Mann von
Jhrem Anſehen und Jhrem Einfluß gwiſſer-
maßen als Vermittler auftreten würde“

„Jch ſoll alſo meinen Freund Denglinger
dazu bewegen, daß er Jhre Tochter in Lieben
thal nicht wieder auftreten läßt

„So iſt es. Und, verſtehen Sie mich recht,
ich verlange das von dem Manne keineswegs
umſonſt. Jch werde die Koſten für die An-
ſchaffung einer neuen Liebhaberin, oder wie
man dieſe Actricen in der Bühnenſprache
ſonſt nennen mag, gern aus meiner Taſche
beſtreiten.“

„Eine Annäherung an Jhre Tochter weiſen
Sie unbedingt zurück?“

„Unbedingt. Meines Hauſes Tür iſt ihr für
immer verſchloſſen. Sie wußte ja, daß es
ſo kommen würde, und ſie hat es nicht anders
gewollt.“

„Nun, mein werter Herr Bürgermeiſter, um
Jhnen gefällig zu ſein, werde ich in Jhrem
Sinne mit meinen Freunde reden. Ob aber
meine Bemühungen von Erfolg ſein werden,
kann ich bei der Eigenart ſeines Charakters
nicht wiſſen. Denglinger iſt ſehr ſtolz auf
ſeinen Beruf, und wenn ſeine Empfindlichkeit
erſt einmal gereizt wurde, kann er feſt und
unerbittlich ſein wie ein Marmorblock.“ (F. f.)
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tag den japaniſche ArtillerieOffizier r lie ne und in Unterſuchungshaft genommen. T. e Prer hoch don Der Nord-
n t x gen Ein vegetariſches Iytt al. Strom 7 g W nicht in Sicht, das Wo Magdeburger Wetterwarte.
en, der Haubitzkanone enutzt. Deren beſteht in der Nähe von London, bei Bre S ich natürlich nicht man kann nicht hin, ſage für den 2, September Schwache ſüd

cg läßt ſich aber ohne n cinem Dr. Oldfield mit drei mich natürlich r s Luftſchiff Voranſage für den 2. Septem)rgeben, ſtoff iſt überaus kräftig, in Platzen der und wird von cxinem Dr. i al ie man erzählt weil etwas Luftſch l b wiegend heiter. Trocken, Temperatur
n ſeine Gefahr hindhaben, und ein Platz Aerzten geleitet. Jn demſelben i tolltf Mi icht nimmt ſich als liche Winde, vorwiegen heiter.cht r Senat im Geſchützrohr iſt völlig ne nien den alle Krankheiten behandelt und alle, rer van z Herr Veenoe dieſer Sache nicht erheblich geändert.
r ſchloſſen. Unter den angeſtellten L Aue auch die ſchwierigſten chirurgiſchen Operationen rechter du wird das Luftſchiff ſteuerbar

m auch hat insbeſondere eines bedeutende Aufr g eführt; das Einz'ge, was dieſes Spital an d t los im nächſten Jahr J5 een der z egt: der Erfinder durchbohrte die ausg iſt eben, daß dort und ſteuert los im nächſen er ſamkeit erreg ſt o von anderen unterſcheidet, J el n CCÜ c 9iſe auf Wand der Granate, zündete den Sprengſ I òGÄA—AÜnnaa DS r W e S e a De gbie Bis Anfang Oktober bin irtſchgftlicheWi ezu Rer ebur 7l rerreist. Die henen Landwirtſchaftliche Winterſchule zu Merſeburg lindernih verreist. Die Herren L beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.amals tret mich eröffnet ihren e e, z ine Rübenſchnitzel gefüttert.t wäre Kollegen vertreten 38. Kunsus 2 Uhr Das ganze Jahr hindurch werde keine p r. tlicher Kontrolle.
Sag am Dienstag, den 30. Oktober d. J., nachm. t Die Milchkühe unterſtehen rtwarender in in die Stadt.risſen r Brohmann in den Räumen der Anſtalt t immt der Direktor der Schule, Herr Der Milchwagen fährt e 3 mal täglich 916

zmeldungen von Schülern ni mit ver enttrnen Auch t r Jedes Quantum abzugeben. n rhittetlorian e er g, Biemaickſtn. 3 entgegen auch iſt der guten auf Mexaer Mien erbutetten zu M 3 C Dr. r er Ancskunſe und zum Nachweis geeigneter Penſionen I te z Jtun
lbe zur weiter us kunſt Und e (1550e Von der Neiſe e d ie Guts-Verwa 99559 er or ſt ze e Jzurück. 4 des Kuratoriums der Landwirtſchaftlichen Winterſchule. W erder.

d Graf d'Haußonville, ei Dr. Karow. I Bims die Haneund S e Srteilt, F v ee Kgl. Lotterie-kinnahme, 9 eßer Halleſche Str. 11 a.
dilfs- Die Erneuerung der Loſe zur SL 3. Klaſſe muß bis 3. September S S

te.“ erfolgen. 9 S Tahn-Atelierrann E Kauſloſe noch vorrätig. S TPlemoraten Ferner hier zu haben: S x Rudolt hie r e Etgn Rote Kreuzloſe à 3,30 Mk. Merſeburg, e Dusſahengen,n Kölner Kunſtausſtellungsloſe Streng ſolide Ausfüatte à 2 Mk. Mäßige Preiſe.r Vom 1. bis 14. September kann Schonende Penandrung r THoMPSONs
te.“ Reichsbanknoten abgeben. vorm. und 2--7 Uhr nachm., T e S Sdere ine Curtze. u. Feſttags 9--2 Uhr. (118 Hc 1616) e S 5ex- ſel od. Schuldſchei h Sa. Wechſel od. Schuldſchein, r 5 Rin Darlehnen dann aet getr P Phönix Schnell- S Sunter coulanten Bedingungen gie t S f f Nähmaschinen, S Sine reellen Leuten jeden Standes diskret u S f ufz- x rac einzig und beſtes Fabrikat der Branche, 15 7
i ſchnell C. A. Winkler, r 77 e 9 mit allen Neuerungen der Trchnik, SE!FEN-PUIVER
t Manſteinſtr. 10. Handelsgerichtl. ein- F. ittol! Fa „höchſte Auszeichnungen“r getragene Firma. er e bestes Pufz mittel für alle Metalle. empfie (1611 a beste

ſchreiben. U gf 5e Gelddarlehen u 5 n anf Alfein. Fabrik. Fritz Schulz jun. AG. Leipzig. Gustav Schwendler,
Möbel gibt Kleuſch, Berlin, I e e h Merſeburg, Waschmitteht, hauſer Allee 128. Rückporto. Für Tndustrie und Tandwirtsenatt m c

s Hrößere c W ſtSeltenheit: L h zweiten Etage en Wevie e Leipzig und Bahn geleche s M 100, 80, 60, 45 u. fahrbare u. feststehende Sattdampf- u. Patent- ſofort zu vermieten, e 7he d Güter 40 Ack., Kl. f zu beziehen, Preis 460 art. Lm. großart. Geb. reichl. Jnv. u. vollſt. Heissclamp F Beſichtigung von t 5 Uhr.en Ernte, weiſt koſtenf. z. Verk. nach Lokomobilen bis zu 500 Pferdestärken, Näheres z r 56. t dem e
F. Friedland, Markranſtädt. Wirtschaftlichste, dauerhafteste und e Brrrür m 5 8 verlässigste Betriebsmaschinen der Neue v nun iDr. Oetker Brössere Wo es 33 Verwertung des Abdampfes. Grosser Kraftüberschuss.

allische Str. 38. 3 bis 10 Räume zu 3 Alte Holzröhren,m Vanillezucker, Zweigbureau in Leipzig-G., Aeuss. Hallische mieten. Näheres in der Exp. d. Bl. ſole-imprägniert, 12-40 cm weit,
i e i Junger verh. Mann. Junge Mädchen in re Waſſerdurchläſſen und Abläufener Regina, r X ged. Kavalleriſt, a zur Erlernung des Putzfaches Dienſtmädchen geeignet, en 3 Pückchen 25 Pfg. X pfleger und ſicherer Fahrer, Lehrgeld) werden ſofort geſucht. Verwaltung billigſt ab.

ß rſcha geld) wer Oktober gesucht. s Salzamts bei (1640 X Stellung als he r ſchaftl. (ohne Marie Müller Nacht. zum J. t Königliche
er. rau Ch. Schultze, ürrenberg.Oscar Beverl, of St e Ru-1637) ar 1631) s Lauchſtädterſtr. 3. v

Drogen un arben, S. (1639 t. 5.Burgſtraße 16. X dolt Mosse, Halle a
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dieſem Grunde Raummangels halber:

a Extra bilige Kaufgelegenheit. s
Jnfolge größeren Erweiterungsbaues meiner Lokalitäten Entenplan 3 iſt mit dem Abbruch bis zur Hälfte begonnen und ſtelle ich aus

Grosse Jrosten Kleiderſtoffe, nur Neuheiten,
Grosse Irosten Leinen-, Bett und Ausſteuer- Artikel und Wäſche,Grosse «osten Gardinen Vitragen, Portieren und RKanten,
Grosse roten Möbelſtoffe, Möbelplüſche, fertige Sofas,

Tanz mussergewöhnliche Vvorteile.

Sämtliche Damen und Kinder-Konfektion, fertige Kleider, Schirme,
Sämtliche angeſammelte Reste und Coupons

zu enorm villigen,
teils bis zur Hältte herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Jn Aunbetracht, daß alle Artikel erheblich geſtiegen ſind und gegenwärtig weiter ſteigen, bietet dieſe Kaufgelegenheit

Zurn Verkauf gelangen nur ſolide beſtbewälhßrte Qualikäten.
Ausnahmsweise gewähre während der Dauer des

Artikel und Reste
Sonderausverkaufes auch auf sämtliche reduzierten
den üblichen Rabatt.

,ere

ken

52

r e
c W e

W 8 5 Se e SS eheS S Sr J

ich W
a e ce e S v a

beſichtigen Sie bitte mein großes Möbellager ohne Kaufawang!

Bettſtelle m. Matratze von 38 Mk., Schränke von 24 Mk.,
polierte Sofatiſche v. 18 Mk., fournierte Schränke und
Vertikows von 68 Mk. an. Gänze Schlafzimmer-, Küchen-
einrichtungen, Polſtermöbel billigſt bei nur guter Arbeit.

Transport frei. Transport frei.
orsdorſf, Schmaleſtr. 27

et

c 32Dare uS r

m

S 7
7

7 Beste Kindernahrung!

Unentbehrlich für Küche und Haushalt! (1491
Durchaus haltbhar und vollrahmhaltig!

Zu haben bei Herrn Hax Hagen, Drogerie,
Rich. Kupper, Drogerie,
Paul Richter., Neumarkt-Drogerie.

erhalten auf Möbel, 7 u. ſonſtige Wertſachen ſichere,
ohne Vorſchuß. OfſizierenLuxuspferde, Traber, Kutſchwagen 2c.

Accepte. Lebensverſicherungsabſchluß wäre erwünſcht,
Milenz, Berlin S. W. 13. Hollmannſtr. 36. (Rückporto erb.)

reelle Leute jeden Standes
beſorge auch ferner:
gegen

Bedingung. O

Darlehen!!
jedoch nicht

Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne
Kaufzwang meine großartige

Möbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſterzimmern.

Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz- u. Stilarten, ſchon von 250, 350,
500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

Kompl. engliſche Schlafzimmer
ſchon von 150 Mk. an. (1439

Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
Muſſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko-Lieferung nach allen Bahnſtationen.
Leipziger Mödbelballen C. M. Raschig

Leir Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).

Sonntag, S.e 2 den 2. Sept m ber, Se
e v. nachm. 4 Uhr an: cEnten- und Hähnechen-

AuskKegel m.
Hierzu ladet e dlichſt ein

Schmidt.

in W und Hähnchen

Auskegeln, Sonntag, den 2. Sep
tember, offeriere (1617ff. Entenbraten,
ſowie ſelbſtgebackenen Obſtkuchen.

ſ. Oettler“sehe Biere,
2 Glas Pfg.

Schmüidlt.errkurth

Photograph.
Breitestrasse S.

Hochelegant u. modern eingerichtet.

Sauberſte Ausführung.
AnsjehtenvonMersehurgs

Sehens würdigkeiten
un darchitektoniſchen Aufnahmen
c bei mir zu m n. 2271

Vuktermaſchinen.

Die beſtbewährten But termaſchinhalte ſtets am Lager, und en fette
den Her ren Land irten ver der Be
ſchaffun g ſich dieſel hen v e ev.
Höchſte Ausbeutung, leichter Gang!

G. Schwendlen,
Berſeburg, Zulſ16112)

Ganz Yame Sein
in bezug auf Kleidung, das erreicht
man durch die vorzüglichen Favorit-
Schnitte. Anleitung durch das
neueſte Favorit Modenalbum nur
60 Pfg., Jugend-Modenalbum nur
40 Pfa. bei Marie Müller Nachf.,
Martha Merker. (1644

u Farſsunüber troffen e e ntwerſas Mehrſcharpflüge, Rüben.
und Kartoffelausheber,grubber, Drillmaſchinen, auchEggen, ſtarke Federzinken-

Aimmermann's Hallensis Driällmaschinmens.
Ackerwalzen, Dreſchmaſchinen un

Häckſel- unTungen, Schrotmühlen,
Schnelldämpfer, höchſt einfach, als

n R zen Siegenarantie. FFer uſter z e wpfichte

a u maſchinen übernim

empfehler Viehtränken, Viehbarrièren, Wellblechtore, Sitten

und lle Reparaturen an

d Göpel in neueſten Ausfüh
d Futtermaſchinen, Kartoff lWirtſchaftskeſſet zu benutzen, beſ

mit entſprech. Rabatt un

wlandwirtſchaſtlichen u
(16

Na ich nen e z. e Raſch
n n af de Menlth

2

u

Größ ter u. eleganteſter Zeltzirkus Europas.

S Dienfag, den 4. Seplenher, ahends 87. U

Cala-Premiere
t

t

nit ſenſationellem Großſtadt-Programm,
wie ſolches hier in Merſeburg von keinem Zirkus

gezeigt wurde.
Vorverkauf von Billets im Zigarrengeſchäft

des Herrn Frahnert, kl. Ritterſtraße 13.

Preußiſcher Veamtenverein.

Etwaige Beſtellungen auf Ein-
trittskarten zum „Halle'“ſchen
Stadttheater“ ſind umgehend beim
Herrn Feuerſozietäts Sekretariats
Aſſiſtenten Lohrengel hier ſchrift-
lich niederzulegen. (1643

Der Vorſtand.

Alte deutſche Feuer-Verſiche-
rungs Aktien Geſellſchaft mit
gangbaren Nebenbranchen und be-
ſtehendem Geſchäft, ſucht für den
hieſigen Platz (1636

achtharen Vertreter.
Offerten erbeten unter A. O. 341

an Rudolf Mosse, Magdeburg.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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